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Die pastorale und die theologische Reiflexion der Kirche ZUT rage der
Mobilität und Migration entstanden 1M Kontext der Mission als ultrag und als
inneres Moment des auDens selbst 1n einer historischen ase oroßer Migra
tLonsbewegungen. Das Charısma VOI Glovannı Battısta calabrini, dessen en
ich mich angeschlossen habe, 1sSt das Engagement die Migranten 1 Sinne
elner kirchlichen erantwortung. Dieses um{iasst die relig1öse, DO.  SC. und
sozlale Dimension und öst einen Prozess vertieiter Reflexion aruber dUu>S, Was

Migration edeute und arstellt, Was S1Ee der Kirche uınd der Gesellschait bietet
und Was S1e andererseits einfordert
rmut und Ausbeutung Sind die Ausgangsbedingungen und Determinanten vieler
bzw. der Mehrheit derer, die sich 1mM 18 Jahrhundert den Auswanderungsbewe-

anschlossen. 1eSs ZzU die el der Kirche m1t den Auswanderern
und ihre Sichtweise und verlieh VOIl niang einen überwiegen assıstenYa-
Lstischen Charakter Gleichzeitig erstarkte e1ine ewusstseinshaltung, die VO  Z

der Nächstenliebe und der Haltung des Dienens gyepräagt Wi da die SOzlale
und recC 1a0n der Migranten diese assistentialistische Haltung
als die vorherrschende, Ja zı weilen als einz1ıge Perspektive eriorderte Hast en

un lang überwog nner. der Kirche eiıne „pauperistische
Aumasssung VO  = Migranten“}, ODWO bedeutende Iniıtiativen WIe die Publi
on VON Exsul familia 1mM 1952 gegeben hat Diese AuHassung te
konsequenterweise eiıner Perspektive des Dienstes den Migranten und ZU

entsprechenden Wissen diese wobe]l aum Möglichkeiten der
Bereicherung und echten Zugehörigkeit kirchlichen Gemeinschaft als
gyab
In den etzten ahrzehnten redie Kıirche VON e]lner anderen Perspektive
her VONn der des Migranten und VOIL der atsache der Mobilität der Menschen als
e1ınes theologischen Ortes, als e1Ines „Ortes, VOIL dem her die theologische Refle
X10N enwird“ Auf diese Weise die Migration e]lner 5  ue. der
Inspiration und der theologischen Arbeit“% und 1st N1IC änger LUTI Gelegenhei
tür Hiliestellung und Missionsarbeit.
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DIie schmale Basıs der Texte, die das ema der Mobilität theologisch vertiefen,
nthebt uns N1C der Au{igabe, diese zusa.mmenzutragen und versuchen, ihre
bedeutenden Aussagen, die VOI allem VOIl der Basıs oder VOIN der lokalen oder
reglonalen ene her kommen, miteinander 1NS espräc bringen.
Auf lokaler ene machen sich die Migrationsbewegungen emerkbar, iühren
Konsequenzen und werden VON den Verantwortlichen Nnner der Kirche als
Zeichen der Zeıit und Herausiforderung für die Missionstätigkeit deren
aANZENOMMEN. Es wurden pastorale Entscheidungen getroffen und mutige inter-
disziplinäre Inıtlatıven zugunsten der Migranten ergrifien. Zugleic. entstanden
auch theologische Analysen und Reflexionen, die dieses Phänomen deuten und
manchmal auch AÄAntworten auf die Migrationsbewegungen NNner. einer yloba
lisıerten Welten Dıie Migrationsbewegungen wurden VOIl einem „Problem  C

eliner ance Iür das Volk es aul dem Weg, das ennoch 1n „territorialer
Stabilıtä 6 Nner der Ortskirche ebht und dem 1LUN Ure die Präsenz der
Migranten egen zute
Das Verständnis des Migranten und der Migration als e1Ines theologischen Ortes

dazıu, dass die Migrationsbewegungen als eın Grundcharakteristikum
der Menschheitsgeschichte betrachtet, als eine grundlegende anthropologische
Dimension der Glaubenserfahrung und damıt auch der Gestalt und Nnneren Struk
enr der Gemeinschaft der Christen und ihrer Lebensdynamik. Es ist N1IC die
arrel! die den Migranten auinimmt, sondern vielmehr umgekehrt: DIie Auinahme
des Migranten, des Reisenden oder Pilgers auf ihren en MaC die arreı
erst einer olchen
Der Rlıck des aubens auft die Wir  el der 1gration nner. der Kontin
SENZ der gesellschaitliichen Beziehungen implizie auch die historische eran
WO.  un theologisch und pastoral die härtesten Tatsachen aufzugreilfen, m1t
denen die Migranten ZUT: Zeit konirontiert werden. Die Verschärfung der Migra
lonspolhiti 1n den meılısten ern und die Zunahme der Migrationsströme, VOT

allem ın den ern des Südens aus vielerle1i Gründen, VOI allem Aaus

SC  er Not oder weil die Migranten Schutz sııchen MaC die Mobilität
elner der bedeutendsten Tatsachen, die die „1rauer und ngZs der Menschen VOIL

eute  66 ( Gaudium et SDEeS, 1) ausmachen. Dıie Gesellschait verschleiert ihre
schlimmsten Seıiten, indem S1e kFormen der Ausgrenzung, der Kriminalisierung
und der Ungerechtigkeit als CeUu«c institutionalisierte Weisen der Rechtsverle
ZUNg WI1e Z eispie die Aufanglager oder ve Rückführungen Jeg1t1
mılert. Diese irklichkeit STe eine eutliche Herausforderung für das Denken
und Handeln der Kirche dar: 1mMm die Kirche die Posıtion dessen e1N, der sich
miıt den betreffenden Menschen identiüizliert, die wehrlosen piern ohne
Schutz 1n einem remden Land gyemacht wurden, und ZWi N1IC als einzelne
Individuen, sondern als SANZC Bevölkerungsgruppen ? Wenn die O den Mı



granten wirklich Beachtung chenkt WIe dann das Urteil der Christen Carmem / uUSsS!/
hinsichtlich der Faktoren ausfallen, die auf makrostruktureller ene die Migra
tion verursachen, die Hormen der Mobilität zulassen oder begünstigen, welche
N1IC infach e1iINn eC Auswanderung Z AÄAusdruck bringen, Ssondern auft

zuweilen generalisierte Verletzungen VON Menschenrechten und Situationen
verweilsen, 1n denen en und Würde edroht Sind? Wenn die Ge
meinde die Bedürinisse der Migranten auimerksam mmt, wıird S1Ee dann
angesichts der Herausforderung VON EW Ausbeutung und anderem Unrecht,
dessen Spuren die Migranten sich Lragen, Posıtion beziehen wissen?
DIie ekklesiologischen Fragen werden immer mehr: DIie Kirche wurde MG die
Dynamik der weltweiten Migrationsbewegungen 1n der Geschichte der vange-
lisierung gestärkt erste S1e eute, die milssionarische Herausiordeung
anzunehmen, die VOIL der Migration der er miıt ihren jeweiligen elig1onen
ausgeht‘ Die enwurden VOIl der Völkerwanderung egınn des Mit
ers verändert Lassen S1e sich eute, N1C 1n uropa, sondern weltweit,
VON der Dynamık verändern, die ihre ne und Töchter, ob S1Ee 1Un Migranten
Sind oder nicht, leben? Und werden S1e ausgehend VOIl diesen Herausforderungen

Erscheinungsbil Nner elnes ständigen Prozesses der Inkulturation des
aubens verändern wissen ” DIie 1gration verändert den, der auswandert, der
wlederum die Gemeinschafit verändert, 1 die ommt, die ihrerseits wliederum
die Kirche verändert Kann diese innere Bewegung 1mM en und 1n den Bezie-
hungen der Migranten cht T: Bedrohung, sondern vielmehr e1Ne Gabe des
Geistes SEe1IN, der „alles NeUu macht“?
DIiese und andere Fragen theologische Vertiefungen 1n verschiedenen Kon
texten AIl, e ach den Beiträgen, denen die menschliche Mobilität 1n jeder
einzelnen Ortskirche ermu Im Folgenden sel]len einıge emente dieser rel-
chen Vielfalt beschrieben

Inspirierende theologische Ansatze

Soweit die Kürze dieses Beitrages rlaubt, mMussen ein1ıge mehr oder weniger
ausführlich ausgearbeitete een 1n unterschiedlichen Ssozlopolitischen und kirch
en Kontexten der menschlichen Mobilhität und mıiıt unterschiedlichem Ansatz
hervorgehoben werden. Die Reichhaltigkeit der Perspe  iven legt die nelgnung
der Schen Universalität, die Aaus der Mobilität der Menschen esultiert, als
hermeneutisches Kriıtermum nahe, damıiıt sich Mamre, Sarepta und der Weg ach
Emmaus alles SC Orte der egegnung VO Menschen miıt der o  C  en
enbarung wiederholen
Es geht Studien, die Erlebnisse, aten und Herausiorderungen nterpre
tleren. Die VO  - vangelium inspirlerte Auimerksamkeit die Menschen unter-
WCBS yehö WI1e die ption Iür die AÄArmen „ZUIM Bereich des VO  3 Glauben
gyeleiteten Verstehens S1e STEe einen ckwinke dar, VOIl dem Aaus die
menschliche Geschichte als eın Terrain erkennen können, auftf dem einNne



eMQO. gerechte Gesellschaft rrichten mussen | und gleichzeltig ist S1Ee e1in Stand
Mıgration

und pPUun. VOIl dem Aaus die Botschaft 1EeEUu gelesen wird Daraus entspringt
(jlobalı-

e1nNne üre, die ermöglicht, orıgınäre und wesentliche Aspekte des es
uUunNnseTes auDens wahrzunehmen | ii

sierung DIie eologin NtoNıEeTAa Potente Spricht VOIl einem hermeneutischen AÄAnsatz für
die zeitgenössische Reflexion und betont 1n diesem Zusammenhang, dass STLEIS die
Lektüre, die autmerksam die ewegungen WISCKGT heutigen Zeit wahrnimmt, e1INe
NENie Möglichkeit für eine missionarische Glaubensgemeinschaft erSCc die
miıt dem en der yesamten Menschheit CI verbunden ist | selbst dann,
WE die ntwurzelung den Beigeschmack der Verbannung, des Exils oder der
Diaspora hat c

Dıe Wırklichkei der Kırche, In der nkommt
DIie Kontingenz des TYTIieDENS der Migranten und der Gesellschaft, 1n der S1e Al -

kommen, den Ausgangspunkt der me1listen theologischen Texte ber Migra
t10n I3G eologie der Migration deutet pastorale Zeichen und andlungen,
damıt die Migranten tatsächlich den Söhnen und Töchtern der Skırche
zählen können, die dazu eingeladen 1st, die Migranten Mre erzliche Aufnahme
und die unvorhersehbare nade der Barmherzigkeit 0  €es, WIe S1E sich 1n der
Migration vermi1tte ihren Mitgliedern machen.
Die HC  en Dokumente ber die der Menschen lassen sich VOIl

diesem humus inspirleren, diesem TrDOden, den Migranten, Flüchtlingen und
Menschen, die 1ın uınterschiedlichster Weise unterwegs SiNnd. Ihre Pläne und die
Prozesse der Ausformulierung ihres 1ssens abDen hier iıhren DIie M1
ran zunächst nieTr eıner 1CUaLlON, die S1Ee ZUT Auswanderung ZWINZT, WeI -

den Subjekten, Gesprächspartnern und Vermittlern, Propheten und
Lehrern
Die eologl1e der Migration hat e1iINn oroßes otentdl. den lag gelegt und eın
Übermaß theologischer Produktion hervorgebracht>», VOT allem 1mM Hinblick auft
kontingente Wirklichkeiten, WIe S1E die Migrationsbewegungen ihrer atur nach
Sind. In manchen Fällen führte dies ZULI n  icklung VON pastoralen Modellen
und theologisch-pastoralen Reflexionen, die für das Handeln derF 1M Kon
texTt der Migration bestimmend wurden. Von einem Zeichen der Zelit wurden die
eutigen Migrationsbewegungen ZUT Nnneren Dynamik der Kirche selbst und Sind
für die Kirche N1C änger eın kontingentes Problem, das ewältigen ilt
sondern eiIn chliches Phänomen, das ihre missionarische Sendung her
ausfiordert und Dynamik verleiht E1n Ergebnis dieses Zuganges ist der eu
en! Textabschnit aus ETrga Migrantes: ‚S ist daher notwendig, 1LEUE Stru
turen denken, die elnerseıts ‚stabiler‘ se1in werden, mı1t eliner sich daraus
ergebenden juristischen Konfiguration 1n den Teilkirchen, und die andererseıits
flexibel und en leiben mMusSsen für eine IN0O oder zeitlich egrenzte Immigra-
t1on Es handelt sich keine einiache Angelegenheit, dies cheint aber LLUIL-

mehr die Herausiorderung TÜr die Zukunft Se1N.“ EMCC 90D)



DIie eologie der Migration, die VOIl der Kirche, 1 der ankommt, her (armem / uss/

yedacht WIr| nımmt die Migranten als Gesprächspartner erNSsSt und legt aruber
hinaus den Akzent auf die Kirche der Ankunfit als Adressatin der Missi1ion. S1e
spricht gerade den ankommenden Migranten e1Ne missionarısche Auigabe
Diese esteht 1 en des aubens, der einer anderen Zeıt, anderen
Orten, NNnNer. anderer Kulturen und Traditionen empfangen wurde und gerade
adurch gestärkt und erneunert wird, dass miıt anderen geteilt wird Das ilt {ür
den, der ankommt, {ür den, der bleibt, und H® VETSECSSECN für den, der
wegzleht. DIie Ekklesiologie der COMMUNILO und das Bild VON der Kıirche als Volk
auft dem Weg agen diesem die Gemeinde erneuernden Prozess und Z

Erneuerung des 1ssens bel, das die ewegungen VON Volksgruppen 1n christ
en Kontexten hervorbringen können.
Der Grofisteil des theologisch Aaus der Perspektive der ankommenden Gemein-
schaften reflektierte 1Ssens wurde VO ethnischen Gemeinschafiten 1n der
Fremde YESC  en Personalgemeinden, planeien und Missionare 1mM Bereich
der Migration Sind Reierenzpunkte tür die „dominierende“ Sichtweise, die sich
die K TOLTZ der Krise der STOT1ISC gewachsenen Modelle der Pastoral
eigen MaC
ıne oroße Herausiorderung esteht ach WIe VOT 1n der relig1ösen Andersheit
Die atsache der igration sich sagt och nichts ber die Andersheit au>s die
Migranten Aaus uınterschiedlichen Koniessionen mitten 1n die Gemeinde hinein
tragen können. Der Austausch VOIN Ngund Wissen 1mM Kontext VON Migra
t10n, Okumene und interrelig1iösem 1,  0g Sind och sehr entwicklungsbedürftig®
DIie C die Mobilität der Menschen verursachte Konfrontation einer sge
meinde miıt der Andersheit kann sich für die Verkündigung des vangeliums als
ruchtbar erwelsen. In der und Weise, WIe mi1t der Mobilität der Menschen
MSCYANZE wird, zeigt sich, WIe missionarisch die aufnehmende kirchliche
Gemeinschafit ist.

Bıbliısche und theologische Reflexionen

Theologen und Theologinnen, die sich mı1t der 1gration eSC  ıl aben, abDen
verstanden, sich auf reiter Basıs VOIlL den biblischen Quellen des aubDens

inspirleren lassen, das KEngagement für die ne und Töchter Gottes
unterwegs stärken In den ahrzehnten ach dem /Zweıten Vatikanischen
(0)1VA Orderten heiten ber den Exodus und die „Spirituali des Exodus“ die
neignung einer Ekklesiologie des Volkes auf dem Weg Dafür WaTliell die einzel-
nlen Menschen und Gruppen 1n der Migration N1C LLUTr eiIn e ın ihnen

und gewinnt ach Ww1Ie VOT einNne mehr als L1LUT i1konographische Identikikati
des auserwählten es und der 0  er, die damals WIe eute auf dem Weg

Sind, lei  XE Gestalt K1IN wichtiger Meilenstein die Aufnahme des TrTemMm-
den 1n der als ema tür die nationale Bibelwoche® 1n alien In der
olge wurden viele Studien verfasst, VOT allem 1n Fachzeitschriften SsSche



eMQO. Bezugspunkte WIe das Buch Rut oder die usbreitung des hriıstentums ure
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und Migranten und Menschen unterwegs 1mM erstenunoten Anregung iür
den Diskurs und das hristlicher Gemeinden 1mM Hinblick auf die Men

Globalı- schen unterwegs. Diese wurden anfangs als Adressaten der Botschaft be
sierung trachtet, mehr und mehr jedoch wurden S1Ee Subjekten ihrer ultur und ihres

auDens, Protagonisten des Autbaus der Kirche und der Gesellschaft, 1n die
S1e amen. Andere chriftstellen hrten Perspe  jven 1n der Beziehung
zwischen der einheimischen Bevölkerung und den Migranten und einer
IC der Kirche SO Z eispie die Erzählung VOIl der egegnung Jesu mı1t der
kanaanäischen Tau oder die Berichte VoOonNn Kontilikten Nner. der ersten christ
en Gemeinden die Integration ureller emente 1n das
erständnis, die cklungund die gelebte Taxıs des hristlichen aubens
ıne bedeutende Rolle 1n der theologischen Reflexion I1 USS der historischen
Lektüre der exte ber den Weg der er und en zuerkennen, die eute
die Migrantenströme hauptsächlich aıufnehmen. Vom „umherirrenden Aramäer“
bıs Z „Auch wart Fremde“ 1n einem anderen Land dieser Welt erlileuchtete
und erleuchtet die 1mM Glauben interpretierte historische Erinnerung Israel und

die ührungsgestalten der CHeN. 1n denen ankommt, gestern und eute
das Selbstverständnis der (Gemeinden der „missionarischen Jünger“.?
DIie systematische eologie die die eologie der Migration STarksten
reziplerte. In der TAadıllon der 1SS10N und der Spiritualität VOIl CAalaDprını STe
die Trinitätstheologie die entscheidende Perspektive eine eolog1e der Mı

gration bereıt 10

Gelebte Spiritualität Im Kontext der Migrationsbe-

Marıo Francesconiı hat gyezelgt, dass die eologie der Menschwerdung eine der
ursprünglichen een die CcCalabrını selner missionarischenel für die
Migranten motivierte.11 DIie piritu der Menschwerdung regte die Erweite
Iung der ematı auf verwandte Fragestellungen WI1e die nNkulturation all, denn

emigrieren cht die einzelnen Menschen, sondern vielmehr „em1g2T1eM der
soziokulturelle Kontex 12 1n dem die Spiritualität eine besondere
Deutungen11 USS

3G eologie der Migration STe den eigentlichen Migranten auch die Männer
und Frauen eıte, die des auDbDens willen „Migranten miıt den Mıgran
ten  .. werden, die Missıonare. en diesen 1bt viele Menschen, die 1mM Kontext
der Migration VOIl ihrem Glauben und ihrer gelebten Sendung Rechenschaft
geben wollten, selbst WEeI1111 S1E cht selbst Migranten wurden und selbst wenn S1€E
keinen irekten ezug den Charısmen en, die die Tradition als Geistesga-
ben für die Migranten annte In unterschiedliche prachen und literarischen
attungen wurden diese Erfahrungen ZU. Teil entwickelten Theorlen C-
arbeıitet nalita Candaten Z eispie vertielite die Thematık der Spiritualität



des Volkes auf dem Weg und ez0og sich el VOT allem auft die biblischen und (armem [ uss!

patristischen Quellen Als charakteristische rundzüge einer Spiritualität 11
Kontext der Migration arbeitet S1Ee olgende heraus: Z Auinahme 1n der Vielfalt
der Unterschiedenheit bereıt, geprägt VOIl der Univers  Aal, nkarniert und PrOVI-
sorisch, gemeinschaftsbildend be]1l allen Differenzen, 1n eine pilgernde Kıirche
eingebettet, die eın Zeichen der Hofinung ist. 13

/Zum Schluss sel]len 1M Folgenden ZWel theologische Reflexionen mıiıt ınterschiedli
chem us VOIl ZWel uınterschiedlichen Autoren vorgestellt, die VOIL jeweils
besonderen Kontexten ausgehen: Dıie eine ezjieht sich auf die Perspektive e1ines
Migranten Aaus einem fremden Land und richtet den Blick auf die ubjekte, die
unterwegs Sind I3G andere gyeht VOIl der Perspektive der Urkirche Aaus und hat
das Neuwerden einer Ortskirche als okus, die die Mobilität der Menschen als
Bestandteil ihrer eigenen Identität annımmt. el Autoren tellten ihre Studien
beım internationalen olloqu1um „  1grationsdes Volkes auf dem Weg und bezog sich dabei vor allem auf die biblischen und  Carmem Lussi  patristischen Quellen. Als charakteristische Grundzüge einer Spiritualität im  Kontext der Migration arbeitet sie folgende heraus: zur Aufnahme in der Vielfalt  der Unterschiedenheit bereit, geprägt von der Universalität, inkarniert und provi-  sorisch, gemeinschaftsbildend bei allen Differenzen, in eine pilgernde Kirche  eingebettet, die ein Zeichen der Hoffnung ist. !$  Zum Schluss seien im Folgenden zwei theologische Reflexionen mit unterschiedli-  chem Fokus von zwei unterschiedlichen Autoren vorgestellt, die von jeweils  besonderen Kontexten ausgehen: Die eine bezieht sich auf die Perspektive eines  Migranten aus einem fremden Land und richtet den Blick auf die Subjekte, die  unterwegs sind. Die andere geht von der Perspektive der Urkirche aus und hat  das Neuwerden einer Ortskirche als Fokus, die die Mobilität der Menschen als  Bestandteil ihrer eigenen Identität annimmt. Beide Autoren stellten ihre Studien  beim internationalen Colloquium „Migrations ... Provocations de l’&sprit“!* in  Löwen im Jahr 2007 vor.  Ausgehend von den Subjekten der Migration  Im spirituellen und pastoralen Diskurs kam man immer wieder auf das  Matthäuszitat zurück: „Ich war fremd, und ihr habt mich aufgenommen“ (Mt  25,45). Dies ist der ständig wiederkehrende Refrain für pastorale Mitarbeiter und  Lehrer im Kontext der Migration. Dennoch tauchen die historischen Subjekte der  Migration selbst nicht als vorrangiger theologischer Ort in der Debatte auf.  Die biblische Theologie und die Homi-  letik haben von einigen Perikopen, die  für das Thema besonders geeignet  Die Autorin  Carmem Lussi ist Brasilianerin, Schwester der Scalabrini-  sind, ausgiebig Gebrauch gemacht. Es  scheint jedoch, dass das Bewusstsein  Missionarinnen und Professorin der Missionswissenschaft  am Instituto Säo Boaventura in Brasilia. Sie arbeitete mit  von der zentralen Stellung des Mi-  Migranten, Migrantinnen und Flüchtlingen in Deutschland,  granten noch immer nicht die Stufe  Italien und in der Demokratischen Republik Kongo.  überwunden hat, die man im Diognet-  Gegenwärtig leitet sie außerdem das Zentrum der  Brief findet und die vom Autor des  Scalabrinianer für Migrationsstudien (CSEM) und die  Hebräerbriefes  vorweggenommen  Zeitschrift „Revista Interdisciplinar da Mobilidade Humana“  wurde: „Sie leben in ihren jeweiligen  (REMHU) und ist Mitarbeiterin einer Beratungsstelle für  Migration und Menschenrechte in Lateinamerika und der  Heimatländern, aber sie sind wie Pil-  Karibik. Anschrift: SHIN Ql 4 Conj 2 Casa 9, Lago Norte,  ger. Sie beteiligen sich an allen Bür-  71510-220 Brasilia/DF, Brasilien.  gerpflichten, aber sie nehmen alles hin  E-Mail: eukarizando @yahoo.com.br.  wie Fremde. Jedes fremde Land ist ih-  nen Heimat, und jedes Heimatland ist  Fremde.“  Jorge Castillo GuerralS, ein Migrant aus Panama und Wissenschaftler sowie  pastoraler Mitarbeiter in den Niederlanden, entwarf eine theologische Reflexion  über den Akt des Auswanderns bzw. die existentielle Erfahrung der Mobilität.Provocatiıons de l’esprit“14 1n
Löwen 1M 2007 VOL.

Ausgehend von den Subjekten der Migration
Im spirituellen und pastoralen Diskurs kam 1immer wieder auft das
Matthäuszıta zurück: „Ich iremd, und habt mich aufgenommen” (Mt
25,45 1es ist der ständig wiederkehrende aın für pastorale Mitarbeiter und
ehrer 1M Kontext der Migration Dennoch tauchen die historischen ubjekte der
1gration selbst N1IC als vorrangıger theologischer Ortin der Debatte aul.
Die SC eologie und die Hom1-
el abDen VON einıgen Perıkopen, die
tür das ema besonders geeignet Die Autorin

Carmem Luss! ist Brasılianerin, Schwester der Scalabrıini-SInd, ausglebig eDrauc gemacht. Es
cheint jedoch, dass das Bewusstsein Missionarınnen und Professorin der Missionswissenschaft

Instituto S00 Boaventura In Brasılıa. S/e arbeıtete miıt
VON der entralen Stellung des Mı

Migranten, Migrantinnen und Flüchtlingen In Deutschland,och immer N1C die ule talıen und in der Demokratischen epuOl 0NgoO.überwunden hat, die 1 Diognet- Gegenwärtig leitet S/E außerdem das Zentrum der
Briei und die VO  = UTtoOor des Scalabrinianer Für Migrationsstudien (CSEM) und die
Hebräerbriefes vVOTrTWESSENOINMEN Zeitschrift „Revista Interdisciplinar da Mobilıdade Humana
wurde: „SIe en 1n ihren jeweiligen REMHU) und Ist Mitarbeiterin einer Beratungsstelle für

Migration und Menschenrechte In lateinamerıka und dereimatländern, aber S1e Sind WwIe
Karıbik. Anschrift: SHIN O! Con] asa y LAgO orte,Cn Sie eteiligen sich allen Bür:

0=2 Brasilia/DF, Brasılien.
gerpilichten, ber S1e nehmen alles hın F-Maı eukarizando @yahoo.com.Or.
WIe Fremde es em!: Land ist
NenN He1imat, und jedes eiımatlan: Ist:
Fre
orge as Guerra*>, eın 1gran Aaus anama und Wissenschafitler SOWI1e
pastoraler Mitarbeiter 1n den Niederlanden, entwari elnNne theologische Reiflexion
ber den Akt des Auswanderns DZWw. die existentielle Erftfahrung der Mobilıtät.



eMQ. Der UuTtor spricht sich für eine „kritische und interkulturelle Reflexion des
Migration aubens aus, der Aaus der menschlichen Mobilhität erwächst”, die den Beitrag m1t

und
Gglobalı-

aıufnehmen Ssoll, „der ıınter den Migranten und 1n den Kontexten der Migration
entsteht“ Ohne auf die Religion einzugehen, richtet Castillo den Blick auft dassierung ema des aubDens des Migranten, der für diesen en der Reise eine
iundamentale Unterstützung 1St, denn „die Migration ist eine spirituelle Erfah
06  rung Das aktum der Migration selbst, der Weg, STEe elnen Raum und ein
Ereignis dar, das den Glauben Gott vertie und erneuert jenen GrOtt, der
sich 1n der Migration aufi und andere Weise olfenbart Gott ist Reisegefährte,

1st e1in (G0tt auft dem Weg, der N1IC auft der anderen e1te der Grenze bleibt Eın
Gott, der weiterhin 1eselDe Sprache spricht nach dem Überschreiten der TrTenN-
Ze)) ist auch ue. der olinung 1n Zeıiten des Kampfes.‘“16 Theologinnen und
Theologen der Migration, die sich dieser 1Nnıe€e der Analyse anschlieisen, welsen
auftf Folgendes hin Das Gepäck des aubens, das der 1n e1iNe NEeEUeEe Wır  el
Immigrierende miıt sich bringt, dazıl, dass HKC das Phänomen der Migra
tıon 1 selben gesellschaftlichen Kontext unterschiedliche relig1öse und spirıtuel-
le Sichtweisen miteinander verschmelzen. Diese atsache edeute auch, dass
einander unterschiedliche Weisen der Nkulturation des aubDens 1M selben
chlichen Kontext begegnen, Wäas e1INe Gemeinde überaus stark bereichern
kann, oder Was auch einen Implosionsprozess auslösen kann Es gyeht also N1IC
1LLUT darum, die Migration VON Einzelnen und enschengruppen theologisch
durchdenken, Ssondern auch darum verstehen, WI1e die Migration die Gemeinde
verändern kann, die SICH, ohne wollen, 1n eine plur. Gemeinde verwandelt,
die UTe den Glauben interkulture werden kann, indem S1E diesen Glauben
ausgehend VOIL ihrer multikulturellen Zusammensetzung, die Migranten und KIn
heimische umfasst, He verste
Der uTtor 71 Raül ornet-Betancourt und behauptet, dass die eologie der
Migration mı1t der Identitätsindung tun habe, die die Migranten anstreben:
„Diese eologie hat ihre Wurzeln 1n der Wertschätzung der theologischen
Inhalte, WwIe S1Ee sich 1n den (1emeinden der Migranten, auftf ihrem Weg der Mı
oration, 1n ihrem Glauben und ihrer Deutung deses Gottes zeigen. Sie nımmt
ihren Ausgangspunkt auch bei der gegenseltigen Unterstützung der Migranten
und be1 ihren Praktiken, die die Gesellschaft interkultur. verändern.“17/
Genau diese nterkulturelle Veränderung STe für den UTtOor die Überwindung
der Auisplitterung des egenwärtigen Multikultur.  SMUS dar Sie bietet den
Kirchengemeinden die Gelegenheit, eine „WITFL. Univers  ät und atho
zıität“ en  en
Im Prozess der Theologiebildung und des Autfbaus einer inter  turellenC
durch die Migranten entstehen ZWwel Arten der Diakonie, die sich als besonders
Iruchtbar erwelsen: die Diakonie der ultur und die Diakonie der Boinonia. I3G
erste ist zZem weil S1e den Migranten ermöglicht, „weiterhin ihre Identität
als Migranten auszubilden eine Identität, die e1INe Synthese aus der Kultur ihres
Herkunfitslandes und der Kultur darstellThema:  Der Autor spricht sich für eine „kritische und interkulturelle Reflexion des  Migration  Glaubens aus, der aus der menschlichen Mobilität erwächst“, die den Beitrag mit  und  Globali-  aufnehmen soll, „der unter den Migranten und in den Kontexten der Migration  entsteht“. Ohne auf die Religion einzugehen, richtet Castillo den Blick auf das  sierung  Thema des Glaubens des Migranten, der für diesen während der Reise eine  fundamentale Unterstützung ist, denn „die Migration ist eine spirituelle Erfah-  rung“. Das Faktum der Migration selbst, der Weg, stellt einen Raum und ein  Ereignis dar, das den Glauben an Gott vertieft und erneuert - an jenen Gott, der  sich in der Migration auf neue und andere Weise offenbart. Gott ist Reisegefährte,  er ist ein Gott auf dem Weg, der nicht auf der anderen Seite der Grenze bleibt. Ein  Gott, der weiterhin dieselbe Sprache spricht (nach dem Überschreiten der Gren-  ze), ist auch Quelle der Hoffnung in Zeiten des Kampfes.“16° Theologinnen und  Theologen der Migration, die sich dieser Linie der Analyse anschließen, weisen  auf Folgendes hin: Das Gepäck des Glaubens, das der in eine neue Wirklichkeit  Immigrierende mit sich bringt, führt dazu, dass durch das Phänomen der Migra-  tion im selben gesellschaftlichen Kontext unterschiedliche religiöse und spirituel-  le Sichtweisen miteinander verschmelzen. Diese Tatsache bedeutet auch, dass  einander unterschiedliche Weisen der Inkulturation des Glaubens im selben  kirchlichen Kontext begegnen, was eine Gemeinde überaus stark bereichern  kann, oder was auch einen Implosionsprozess auslösen kann. Es geht also nicht  nur darum, die Migration von Einzelnen und Menschengruppen theologisch zu  durchdenken, sondern auch darum zu verstehen, wie die Migration die Gemeinde  verändern kann, die sich, ohne es zu wollen, in eine plurale Gemeinde verwandelt,  die durch den Glauben interkulturell werden kann, indem sie diesen Glauben  ausgehend von ihrer multikulturellen Zusammensetzung, die Migranten und Ein-  heimische umfasst, neu versteht.  Der Autor zitiert Raül Fornet-Betancourt und behauptet, dass die Theologie der  Migration mit der Identitätsfindung zu tun habe, die die Migranten anstreben:  „Diese Theologie hat ihre Wurzeln in der Wertschätzung der theologischen  Inhalte, wie sie sich in den Gemeinden der Migranten, auf ihrem Weg der Mi-  gration, in ihrem Glauben und ihrer Deutung des Wortes Gottes zeigen. Sie nimmt  ihren Ausgangspunkt auch bei der gegenseitigen Unterstützung der Migranten  und bei ihren Praktiken, die die Gesellschaft interkulturell verändern.“17  Genau diese interkulturelle Veränderung stellt für den Autor die Überwindung  der Aufsplitterung des gegenwärtigen Multikulturalismus dar. Sie bietet den  Kirchengemeinden die Gelegenheit, eine „wirkliche Universalität und Katholi-  zität“ zu entwickeln.  Im Prozess der Theologiebildung und des Aufbaus einer interkulturellen Kirche  durch die Migranten entstehen zwei Arten der Diakonie, die sich als besonders  fruchtbar erweisen: die Diakonie der Kultur und die Diakonie der koinonia. Die  erste ist so zentral, weil sie es den Migranten ermöglicht, „weiterhin ihre Identität  als Migranten auszubilden - eine Identität, die eine Synthese aus der Kultur ihres  Herkunftslandes und der neuen Kultur darstellt“. In diesen Prozess der Entwick-  lung einer neuen Identität ist auch der Glaube integriert. Die zweite ist soIn diesen Prozess der
lung e]ner en ist auch der Glaube ntegriert. DIie zweıte ISst



Carmem [ uss!WI1C  g1 we1l sS1e den Beitrag der Diakonie ZUT koinonia arstellt „d5Iie rschafft
EeUue Modelle VOIl Gemeinschaft, 1n der der 0g zwischen Mitgliedern unter-
schiedlicher Herkunifit möglich ist 66

Ausgehend von eıner NEeU«E Ekklesiologie
DIie Besonderhei der existentiellen Ng der Migration esteht 1n der Ver
änderung elner christlichen (Gemeinde, WE S1Ee sich als auifnehmende bewährt
oder WE die mi1gration einer beständigen ihrer Mitglieder oder VOIl

Mitbürgern Anlass für eın besonderes Nachdenken auf dem Gebiet der Ekklesio
logie Dazıu zählen der Wandlungsprozess der traditionellen arreı ZUT

interkulturellen Pfarrgemeinde; die Inkulturation der Liıturgle, das Erbe VOIL

Tradıtionen unterschiedlicher en integrieren, 1n denen die
Gemeindemitglieder ihren Glauben gelebt und gefeiert aDen; die Neuorgani1sa-
tı1on der echnese S!  9 dass den ern und den erwachsenen Migranten die
Teilnahme ermöglic wird und dass auch och die zweiıte Einwanderergenera-
O1n ein Engagement 1n der arreı übernehmen kann, ohne die Ng der
Ausgrenzung 1mM Te  en Bereich machen, welche die Ausgrenzungserfah-
TUNg, der die Migranten ohnehin sich schon ausgesetzt SiInd, och verschlim-
INle würde.
Agnes Brazall®s e1INe philippinische eologin, hat die eolog1e der Migra
tion Aaus der Perspektive der inter  turellen Kirche vertieft S1e ezjeht sich auft
Theoretiker der Inkulturation, zeigen, WIEe sich aufgrund der Migration die
AuMmassung VOI IC insgesamt, VOIl den Beziehungen nNnner. der Gemeinde
1n ihrem Kontext und VOIll deren Diensten verändert DIie Autorin übernimmt den
eQI1 der Interkulturalität, verstanden als ein Prozess, der eine „Politik der
Kinheitsbildung 1N Unterschiedenhei C6 beinhaltet Diese umfasst MG 1L1LUTr die
VON der Migration herkommende Unterschiedenheit, „sondern auch andere Iden
tWıtätsmerkmale, die Nnner. der Gemeinde elevant SINd, WIe Geschlecht, N1
sche Zugehörigkeit, sozlale Klasse etc  . DIie Inter  uralität uUberwınde bal
ihrer Omnenheit für die Andersheit und Tür das Engagement das alistische
Denken VOIlL und ‚diese da’, W1e S1e auch eine exotische AuHassung VOIl

der Andersheit nNter sich ass | S1e respektiert die Besonderheiten, doch S1E
erleichtert auch den ogzwischen unterschiedliche kulturellen Gemeinschal:
en 9 Das Prinzıp der OL1darıta beschreibt Brazal zufolge das Wesen der
Integration 1n eine interkulturelle Kirche, die 1mM Kontext der Migration ein
verlässliches Engagement iür das Wohl der Einzelnen und der ethnischen Grup
peEN edeute
Von der Perspektive der interkultü.rellen Kirche Aus führt die Mobilität der
Menschen auft der rundlage des Solidarıtätsprinz1ıps Zau der (Jemeinde
als einer 99  ruG der Solidarität“ DIiese erleichtert 1n HForm eines Ortes oder
elner Möglichkeit der egegnung die Verbundenhe!l zwischen den unterschied
lichen Gruppen nNnner. elner Ortsgemeinde.



emQ. „Line nterkulturelle Kirche hat N1IC LLUT die un  10N elner rücke, die
Miıgration Einheimischen mi1t den verschiedenen Gruppen christlicher Migranten 1n Kontakt

und
Globalı- bringen, sondern SC auch einen Raum, m1t den Migranten e]lner

anderen Religionszugehörigkeit 1n Verbindung treten und zusammenarbeitensierung kann S1e trägt ZUT N  icklung ektiver Bindungen zwischen den Mitgliedern
dieser Gruppen be1i 1ıne nterkulturelle Kirche ist aruber hinaus ein Ö dem
sich GE Identitäten heraus  en können, die Christen, die 1n diesem Land
OrtSansässıg SINd, ZUSAaININEIN mıt den Migranten elne Identität als Kirche aus
den können, die aruber über das Potential einer jeden einzelnen Gruppierung;

hinausgeht.“0.
Kür die Autorin zeigt sich die Inter  uralıtät 1mM Neuverständnis und 1n der
Neuorganisation der K  en Amter. Darın omMm S1e als Merkmal eliner
Gemeinde Z eile, die Einheimische und Migranten 1n den Prozess eliner plura
len Einheit ntegriert. Von den Diensten e]ner Kirche als 99  HUG der olidarıtät  e
= S1Ee aul: das Amt der Aufnahme, der Feler, des gyeteilten Tisches und der
geteilten Geschichten, des Dialogs mıiıt Menschen AaUus anderen elig1onen, des
Unterrichts, und SC das Amt des Beistandes und der Schaffung VON

etzwerken DIie Amtsinhaber 1n eliner nter  turellen Kıiırche „mUussen mi1t der
urellen Welt der Migranten und der Einheimischen vertraut Se1IN, dass S1e
tatsächlich die un  101 erfüllen können, Brücken zwischen diesen (Jeme1ln-
schaften sSein  .6 Al

Ekklesiologisch denken

BG theologische Reflexion VON Agnes Brazal ist grundlegend die Ekklesiologie
adressijert. Welchen Begriff VOIl Kirche brauchen 1n einer erritorial Organı-
s]erten Kirche, der die Mobilität der Menschen und Gruppen als inneres
Wesensmerkmal und als Gestaltprinzip ihrer Dienste, ihrer Art, sich vernet-
ZCIU, sich Äinanzieren, sich en und ihre Mitglieder begleiten, zulässt
und 1n sich auifnimmt?
Das Erbe Scalabrinis enth. die innere Verbindung zwischen Glaube und ur
als aktum Es esteht araurf, dass die Kultur einen Raum darstellt, 1n dem der
1gran e1nNne ( S Synthese SC und selnen Glauben 1n einer Dialektik VOI

räumlich-zeitlicher Kontinunltät und Diskontinuntät SOWIE als Katalysator und die
ex1ıstentellen und soz]lalen Beziehungen, WIe S1e 1 Zuge der Migration entste
hen, verändernde verwirklicht DIie Herausiorderung der Mobilität besteht
nIC darın, auf die edürinisse der Migranten tLworten, sondern S1€e
besteht 1 einem mMmoOodus ivendi der täglichen kirchlichen Dynamıik, 1n der die
Kultur die Sprache 1St, der Gestus, die Yorm, 1n der der Glaube auch mı1t selinen
Schwierigkeiten gelebt, ausgedrückt und weitergegeben
DIie 1gration STe also für die Kirche N1C LLUTI eline pastorale Herausforderung
dar Die Mobilhität der Menschen eute geht vielmehr miıt einNnem Prozess der
eustrukturlerung der Identitätsbildung der stTlıchen Gemeinden einher. DIie



SeT einen aktor der Regenerlerung und Qualiizierung der Bemühungen Carmem [ uss/
eine Inkulturation des Glaubens.<%

Fıne besondere Herausforderung
Von den Herausforderungen, VOIl denen 1n diesem Beitrag die Rede
möchte ich eine besonders betonen, die weıt ber das Bemühen eine kontex
ue eologie oder eine eologie VOIl unten hinausgeht: die Herausforderung
des Odes als Preis {ür die Migration. Zahlreich Sind die, die VON der und
dem theologischen Diskurs ber die Migration VEISCSSCcH werden. Zu den Verges-

zählen jene, die 1n ihrem eimatlan g  €  en SINd, und TeENE die niemals
ausgewandert Sind, weil S1Ee schon als ne und Töchter VOIl Migranten der
Fremde Z Welt amen. S1e mMusSsen mi1t diesem Status eben, ohne sich
ausgesucht aben S1e wurden auifgrund der Gesetze des andes, 1n dem S1e
geboren Sind, Migranten gemacht IBG Herausiorderung SCHIeC für die
Kirche esteht immer och 1 Schweigen ber den Tod VOIl Migranten, den Tod,
der N1IC auft die Wegstrecke zurückzuführen 1St, Sondern vielmehr auf die
bkürzungen, die als einz1ıge Möglichkeit werden mussten Dazu
kommen die oten, die weiterleben, aber als Tote, weil die Migration scheiterte,
weil sS1e ungerechte und uınmenschliche Gelängnishaft und unakzeptable Verlet
ZUNZCH ihrer Rechte hinnehmen mussten Welches spirıtuelle, pastorale oder
theologische Wort kann diesem Schweigen eline mme verleihen?
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AÄAus dem Portuglesischen übersetzt VOIL Dr Bruno Kern

rISTUS, der Fremde
n——...  5 v Die IsSCHhe Ursprunglichkeıit der Heimatlosigkeıt
Ike Purcel|

In einem nbekannten und iremden Land ibt keine KIissen. Wwel parallele,
miteinander 1n Beziehung STeNeNde Perikopen SiNnd wert, eingangs betrachtet

werden.


